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Zweite Satzung zur Änderung der  

Studien- und Prüfungsordnung für den  

Bachelor-Studiengang Medien und Kommunikation  

an der Universität Passau 

 

Vom 3. Februar 2015 

 

Aufgrund von Art. 13 Abs. 1 Satz 2 in Verbindung mit Art. 43 Abs. 4, Art. 58 Abs. 1 Satz 1 

und Art. 61 Abs. 2 Satz 1 des Bayerischen Hochschulgesetzes (BayHSchG) erlässt die Uni-

versität Passau folgende Satzung: 

 

§ 1 

 

Die Studien- und Prüfungsordnung für den Bachelor-Studiengang Medien und Kommunikati-

on an der Universität Passau vom 14. September 2010 (vABlUP S. 185), geändert durch 

Satzung vom 12. Oktober 2012 (vABlUP S. 182) wird wie folgt geändert: 

 

1. Im Inhaltsverzeichnis wird die Überschrift „§ 2a Studienvoraussetzungen“ gestrichen. 

 

2. § 2a wird gestrichen. 

 

3. § 9 Abs. 1 erhält folgende Fassung: 

 

„(1) 1Für jede Prüfungsleistung ist grundsätzlich über das Prüfungssekretariat eine 

Anmeldung in elektronischer oder ausnahmsweise schriftlicher Form bei dem oder 

der Vorsitzenden der Prüfungskommission erforderlich. 2Ohne Anmeldung besteht 

kein Anspruch auf Erbringung der Prüfungsleistung. 3Die Anmeldung zur ersten Prü-

fungsleistung gilt gleichzeitig als Antrag auf Zulassung zur Bachelorprüfung.“ 

 

4. Der Wortlaut von § 14a erhält folgende Fassung: 

 

„(1) 1Bei der schriftlichen Leistungsüberprüfung im Antwort-Wahl-Verfahren hat der 

oder die Studierende unter Aufsicht gestellte Aufgaben zu lösen. 2Er oder sie hat da-

bei anzugeben, welche der mit den Aufgaben vorgelegten mehreren Aussagen er o-

der sie für allein zutreffend hält oder ob er oder sie eine vorgegebene Aussage oder 
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Frage als richtig oder falsch ansieht. 3Dabei wird eine richtige Antwort mit einem 

Punkt, eine falsche Antwort mit null Punkten bewertet. 4Die Prüfungsaufgaben sind 

von zwei nach § 7 Abs. 1 bestellten Prüfern oder Prüferinnen zu erstellen.  

 

(2)  1Stellt sich bei der Auswertung der Klausur heraus, dass bei einzelnen Prü-

fungsaufgaben zuverlässige Ergebnisse nicht möglich sind, so vermindert sich die 

Bezugsgröße der Bestehensgrenze (die maximale Anzahl der Punkte) um die maxi-

male Punktzahl dieser Frage. 2Bei der Bewertung der schriftlichen Leistungsüberprü-

fung nach Abs. 3 ist von der korrigierten Bezugsgröße auszugehen. 3Die Verminde-

rung der Zahl der Prüfungsaufgaben darf sich nicht zum Nachteil eines oder einer 

Studierenden auswirken. 

 

(3) 1Die Leistungsüberprüfung ist bestanden, wenn der oder die Studierende mindes-

tens 65 Prozent der maximalen Punktzahl erreicht hat (absolute Bestehensgrenze) 

oder wenn die erworbene Punktzahl mindestens 50 Prozent der erreichbaren Punkte 

beträgt und die von dem oder der Studierenden erreichte Punktzahl um nicht mehr 

als 22 Prozent die durchschnittlichen Prüfungsleistungen der Studierenden unter-

schreitet, die erstmals an dieser Klausur teilgenommen haben (relative Bestehens-

grenze). 2Die relative Bestehensgrenze ist nur zu berücksichtigen, wenn sie unterhalb 

der absoluten Bestehensgrenze liegt. 3Eine nicht ganzzahlige Bestehensgrenze wird 

zugunsten der Prüflinge gerundet. 4Hat der oder die Studierende die für das Bestehen 

der Prüfung nach Satz 1 erforderliche Mindestpunktzahl erreicht, so lautet die Note 

 

 1,0 („sehr gut“)   wenn zusätzlich mindestens 90 Prozent, 

 1,3 („sehr gut“)   wenn zusätzlich mindestens 80, aber weniger als  

      90 Prozent,  

 1,7 („gut“)     wenn zusätzlich mindestens 70, aber weniger als  

      80 Prozent, 

 2,0 („gut“)     wenn zusätzlich mindestens 60, aber weniger als  

      70 Prozent, 

 2,3 („gut“)     wenn zusätzlich mindestens 50, aber weniger als  

      60 Prozent, 

 2,7 („befriedigend“) wenn zusätzlich mindestens 40, aber weniger als  

      50 Prozent, 

 3,0 („befriedigend“) wenn zusätzlich mindestens 30, aber weniger als  

      40 Prozent, 
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 3,3 („befriedigend“) wenn zusätzlich mindestens 20, aber weniger als  

      30 Prozent, 

 3,7 („ausreichend“) wenn zusätzlich mindestens 10, aber weniger als  

      20 Prozent, 

 4,0 („ausreichend“) wenn zusätzlich keine oder weniger als 10 Prozent 

 

der über die Mindestpunktzahl hinausgehenden möglichen Punkte erreicht worden 

sind. 5Wurde die Mindestpunktzahl (Bestehensgrenze) nicht erreicht, lautet die Note 

5,0 (nicht ausreichend). 

 

(4) 1Das Ergebnis der Prüfung wird von einem der Prüfer oder einer der Prüferinnen 

festgestellt und dem oder der Studierenden mitgeteilt. 2Dabei sind anzugeben: 

  1. die Prüfungsnote, 

  2. die Bestehensgrenze, 

  3. die Zahl der gestellten und die Zahl der von dem Prüfungsteilnehmer oder der 

   Prüfungsteilnehmerin beantworteten Aufgaben insgesamt, 

  4. die durchschnittliche Prüfungsleistung der in Abs. 3 Satz 1 als Bezugsgröße 

   genannten Studierenden. 
 

3Die Mitteilung nach Sätzen 1 und 2 kann durch Aushang oder auf elektronischem 

Weg erfolgen.“ 

 

 

§ 2 

 

Diese Satzung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in Kraft. 
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Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Senats der Universität Passau vom 10. Dezember 
2014 und der Genehmigung durch den Präsidenten der Universität Passau vom 2. Februar 2015, 
Az.: VII/2.I-10.3940/2015.  

Passau, den 3. Februar 2015   

UNIVERSITÄT PASSAU 
Der Präsident 
 
 
 
Prof. Dr. Burkhard Freitag  

 

Die Satzung wurde am 3. Februar 2015 in der Hochschule niedergelegt; die Niederle-
gung wurde am 3. Februar 2015 durch Anschlag in der Hochschule bekannt gegeben.  

Tag der Bekanntmachung ist der 3. Februar 2015. 

 

 

 


